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Deutsches Osterlied.
W e n n  Weihnachten da s  Fest der Fam i l i e ,  der inneren 

Einkehr  in H a u s  und G em ü th  ist, so öffnen sich zu O s t e r n  
die Herzen und die Fenster,  und des Menschen Blick schweift 
h i n a u s  ins  Weite ,  in die zu neuem Leben erwachte N a t u r .  
E inen  Weihnachtsgrsang denkt m a n  sich um den Chr is tbaum 
herum — ein Oster l ied m u ß  im Fre ien er tönen, auS  wei t ­
gespannter B r u s t  he ra u s ,  fast wie der Gesang unserer  Amsel,  
die sich den höchsten Zwe ig  auSerwähl t ,  um,  dort  sich wiegend, 
ih r  süßes Flöten dem M o r g e n g r a u e n  oder dem strahlenden 
Tagesges l i rn  zuzurufen. E i n  Oster l ied m u ß  wei thin schallen 
—  und eine Ostcrbet rachtung wei tausschauend s e i» ; das  G e ­
fühl der Fre ihe i t  soll d a r a u s  erklingen, frischer M u t h ,  neue 
Regsamkeit un d  neues  rastloses S t r e b e n  sollen sich dar in  
geltend machen.

Ohnmäch t ig ,  zerrissen, da s  Gespötte oder im besten Falle 
d a s  M i t l e id  der ande ren  Nat ionen  E u r o p a s  erweckend, schleppte 
d a s  deutsche Volk ein würdeloses  Dase in  dahin.  I n  diese 
deutsche W el t  voll  Z a g e n  und Niedrigkeit  t r a t  der Gewal t ige ,  
desse» vollgeschichtliche Gestalt  soeben i n s  P r i v a t l e b e n  hinab-  
getaucht ist, ein, mit  klarem Blick die Gebrechen erkennend, 
mi t  entschlossener, keine Unmöglichkeit  anerkennender  T h a t ­
kraf t  an  die Umgestal tung schreitend. S e l t e n  hat ein einziger 
M a n n  fü r  eine große N a t i o n  so unendlich viel, so un v er ­
gleichlich Herr l iches gewirkt, wie O t t o  von Btsntarck,  aber  
auch n u r  selten ist einem Einzelnen ein so reiches M a ß  von 
Dankbarkei t ,  Liebe u n d  V ereh ru n g  von einer ganzen großen 
N a t io n  zugemessen worden,  wie dem S c h ö p fe r  der deutschen 
E inhe i t  von seinem Volke

S o  sind denn die Deutschen, welche doch wahrl ich auch 
sonst ihren großen Anthe i l  an der Bevölkerung und an  den 
Geschicken des Erdkreises genommen haben,  auch a l s  politische 
Wel tmacht  aufgetreten, um fü r  sich selbst und nicht mehr  bloß 
fü r  andere zu arbei ten. I n  überraschend kurzer Ze i t  wurde  
a n  verschiedenen Punk ten  der Erde  S t e l l u n g  genommen, und 
hie und da mag es wohl  auch später  gelingen, den S t r o m  
deutschen UeberschnsseS in deutsche Schutzgebiete zu leiten und 
ihn dort fü r  daS M u t t e r l a n d  fruchtbr ingend anzulegen.

I n  E u ro p a  n im m t  d a s  deutsche Volk eine achtungge­
bietende S te l lung  ein. D a s  neue Reich hat  seine festen Grenzen 
nach Westen zu, allein es gilt  noch die ent fremdeten Reichs« 
l ande  El saß  und Lothr ingen dauernd  an d a s  Reich zu fesseln. 
D i e  germanischen V l ä m e »  in Be lg ien  beginnen sich endlich 
zn ermannen,  und bei den H o l l än d e r n  m uß  endlich der G e ­
danke keimen, daß  ihnen ein Anlehnen an  da s  s t ammver-

wandte  deutsche Reich größere Vor the i le  bietet, a l s  die u n ­
sinnige Gegnerschaf t  zu dem deutschen Volke. Unsere Vet te rn  
in E n g l a n d  schmollen manchmal  un d  sehen scheell a u f  die 
deutschen Fortschri t te auf  dem Meere  —  aber  sie sind zu 
klug, um sich deswegen mi t  dem Nachstrebenden zu überwerfen.  
S i e  sehen wohl  ein, daß es f ü r  sie Wel tgefahren  gibt,  die 
sie einst n u r  mi t  Hilfe ihrer  V erwand ten  a u f  dem Fest lande 
werden üb erwinden  können. D i e  S k a n d i n a v i e r  sind Völker 
von ähnl icher  kühler D e n k u n g s a r t  und ebenfal ls nächste V e r ­
wandte. Hoffentlich wird die ganze F a m i l i e  d e r  G e r m a n e n  in 
Ein t racht  zusammenstehen, wenn einmal die S t u n d e  der „großen 
Entscheidung" kommt.

M i t  Oesterreich verbünde t  d a -  Deutsche Reich ein V e r ­
hä l tn iß ,  welches sich, wie w i r  trotz des Rückt ri t tes des eisernen 
Kanzlers ,  der es geschaffen, hoffen dürfen, zu einem d a u e r n ­
den, zu einem pragmat ischen ausgestal ten wird.  Vielleicht 
wird dies auch mi t  dem Bündnisse  der beiden teutschen 
Mächte  mit  I t a l i e n ,  wenn auch in anderer  F o r m ,  der F a l l  
sein können. I t a l i e n  hat seine Freiheit  zu wahren ,  da s  neue 
E u r o p a  kann ein einiges I t a l i e n  nicht missen, und  mi t  ihm 
wi rd  sich sein wichtigster Gegner ,  d a s  P a p s t t h u m ,  a u s e i n a n ­
dersetzen müssen.

Drüb en  in Os ten steht der lauernde Feind E u r o p a s ,  
da s  M o s k o v i t e r th u m  mi t  seinen Ueberlieferungen des Anrechts 
au f  die Weltherrschaf t .  Wol l te  sich daS russische Volk in da s  
europäische Staa tengefüge  anbequemen ohne Anspruch auf  
diese Oberherrschaf t  durch den Besitz Konstant inopelS, so könnte 
die Wel t  sich friedlich entwickeln. Aber  die Eh rsuch t  der 
Russen w i rd  sich mit  der Rachsucht der F ranzosen  verbünden 
uud dann  fa l len noch einmal  b lu t ig  die W ü r f e l  des Krieges.

Und w i r  Deutsche in Oesterreich?  —  Uns  ist wohl  
n i e m a l s  ein ru h ige - ,  kampfloses Behagen  beschicken. I m m e r  
neue F o r m en  n im m t  der Angr i f f  auf  den deutschen Besitz­
stand in Oesterreich an, und w a s  eben gesichert erscheint, wi rd  
im nächsten Augenblick wieder bestrit ten. A n  u n s  nagen einer­
seits das  S l a v e n t h u m ,  in den S u d e ten l än d c rn  wie in den Alpen 
und andersei ts  die Po l i t ik  der römischen Cur ie ,  welche bei 
den S l a v e n  zu gewinnen strebt, w a s  sie bei R o m a n e n  und 
G er m an en  ver loren  ha t  oder  zu verl ieren im  Begr i f fe  ist. 
Ohne  U n te r l aß  angegri f fen ist die wichtigste freiheitliche E r ­
rungenschaf t der Deutschen Oesterreichs, die freie S t aa t s l chu le ,  
und jeder Versuch, durch theilweise Nachgiebigkeit  zu einem 
Fricdensstande zu kommen, reizt den Gegner  zu neuen A n ­
läufen. A m  meisten aber  nagen an u n s  Deutschen in Oes te r ­
reich die Uneinigkeit , die Zwie t r ach t  im eigenen Lager ,  die 
gegenseitige Verhetzung,  so daß dir politischen Zu s t änd e  sich 
immer  t rüber  gestalten. D a  m u ß  vor  allem W a n d e l  geschaffen

werden,  sollen die Deutschen wieder zu der i hnen  gebühren« 
den S t e l l u n g  gelangen. Wol le  G o t t ,  daß d a s  gegenwärtige 
C h a o s  ze r t r ümm er t  werde und d a s  deutsche Volk in Oester­
reich ge läuter t  und geeint a u f e r s t e h e  zu neuem Leben und 
S t reben ,  zu neuer Mach t  und neuem Ansehen, ans daß es 
dereinst ertönen lassen könne ein S ieges -Os tc r l i ed !

Politische Wocheuscha«.
V o r  Wiederbeginn der S i tzungen des österreichische» 

Abgeordnetenhauses  findet eine kurze Nachsession der AuS-  
glcichskonfercnz statt, deren erste S i t zu n g  vom G r a f e n  T a a f f r  
f ü r  den 14.  Apr i l ,  N a c h m i t t a g s  halb 2  Uhr ,  mit  der 
T a g e s o r d n u n g  einberufen w u r d e :  „ B e r a t h u n g  der D u r c h ­
fü h ru n g  der  Ausgleichsgesetze." E s  bestehen bezüglich der 
A b än d e r u n g  der L a n d t a g s - W a h l o rd n u n g  des böhmischen 
Großgrundbesi tzes noch erhebliche Meinungsverschiedenhei ten.  
Nach der von der Re g ie ru n g  ausgea rbe i te ten  V o r l a g e  soll 
der nichtfideikommissarische Großgrundbesi tz  B ö h m e n s  in fünf 
Wahlkreise zerlegt werden, von denen n u r  der Eg erer  Kre i s  
den Deutschen gesichert wäre,  w ähren d  sie im Reichenberger 
Wahlkreise möglicherweise die M a j o r i t ä t  e r langen könnte», 
so daß  die Deutschen vo n  6 4  L a n d t a g s m a n d a t e n  des böh­
mischen Großgrundbesi tzes  im günstigsten Fa l l e  1 5  erhal ten 
würden.  D i e  deutschen Großgrundbesi tzer haben n u n  fisten 
Gegenvorschlag  ausgearbe i te t ,  wonach sieben Wahlkreise  ge­
schaffen werden sollen, wodurch den Deutschen 2 5  M a n d a t e  
zufallen könnten. Die  bezüglichen Wünsche w u rd en  in einem 
M e m o r a n d u m  niedergelegt,  welches G r a f  O s w a l d  T h u n  
dem M in i s t e r . P r ä s i d en t en  übergeben hat.

D e r  böhmische Ausgle ichs -Landtag  soll au f  den 10. 
M a i  einberufen werden.  A l s  V o r l a g e n  fü r  denselben nennt  
m a u  die V o r l a g e n  über  die R e fo r m  der W a h l o r d n u n g  des  
nicht fidcikommissarischeu Großgrundbesi tzes,  die T h e i l u n g  
des LandesschulratheS,  deS Landesku l tu r r a the s ,  die M i n o ­
r i tä tsschulen und die na t iona len  Cur ie».  D i e  Bes t immungen  
über  d a s  Vetorecht der C u r i e n  un d  die übr igen  V o r l a g e n  
sollen erst in der Herbstsession vorgelegt  werden.

D a s  „ V a t e r l a n d "  berichtet,  d a ß  eine neue Bi schofs -  
Conferenz in einem neuen noch nicht bestimmten Ze i tpuncte  
in S t .  F l o r i a n  abgehal ten werden soll.

Durch längere Zei t  w a r  es auch von der  E i n fü h r u n g  
der strengeren O bse rvanz  bei den Benedict iueru ,  barmherzigen 
B r ü d e r n  und S e r v i l e n  ruhig und manche  geben sich dem 
G l aub en  hin, daß  die römische Cur ie  den Vors te l lungen ein-

Auferstanden.
D e r  W i n t e r  w a r  vergangen;  F r o s t  und Dunkelhei t  

ha t t en  ihr Ende  erreicht. E i n  S i e g e r  w a r  der junge Lenz 
herabgestiegen auf  die Erde,  um die gleich dem Dornröschen 
schlummernde B r a u t  wachzuküssen zu neuem Leben, zu neuem 
Lieben. M i t  frohem Wil lkommen grüßte  den vom Himmel  
Gesandten jedes athmende Wesen, grüßte  den Helden über 
T o d  und F ins te rn iß  die w a r m  pulsierende Menschenbrust ,  
d a s  strahlende Menschenauge,  das  nach den wilden S t ü r m e n  
düsterer Ta g e  sich doppelt  heiß sehnte nach dem goldigen 
S o n n en s t r a h l ,  nach dem B lü h e n  und D u f t e n  des F r ü h l i n g s .

Und mit auf  Engelsschwingen get ragen,  schwebten nun 
die Klänge der Osterglocken durch den linden, milden Apr i l -  
morgen,  un d  wie El igc lss t immen bahnten  sie sich den Weg 
in jedes H a u » ,  in jedes O h r ,  um einzudringen auch in jedes 
Herz un d  dar in  zu widerha l len im hellen, fröhlichen H al le ­
luja .

Je tz t  schwiegen die Glocken der Kirche auf  de r  nahen 
Verghalde,  aber  nicht jeder T o n  erst arb dami t .  G a n z  von 
fern her hall ten silberne Klänge  weiter,  Klänge, so geheim« 
n ißöoü,  a l s  kämen sie a u s  einem Märchen lande .

I m  Feier tagss taat  wal l te  Al t  un d  J u n g  au f  der S t r a ß e  
durch d a s  langgestreckte Höhendor f  daher.

Eb en  w a r  eine Gru p p e  der Kirchenwanderer  vo r  einem 
Hause  angelangt,  welches durch einen se i twärts  an  eine v o r ­
springende Bergwand  gelehnten G a r t e n  voller schattige» B ä u m e  
sich vor  den meisten übrigen H äus e rn  der O r t sc h a f t  auszeichnete.

D ie  Haupt t reppe  herabgeführt  w a r d  gerade ein bleiches 
Mädchen von wunde rb a re r  Schönhei t .  Auf der einen S e i t e

stützte sie eine ältere F r a u  mi t  selten weichen und dabei 
uugemein edlen Z ü g e n ;  auf der anderen S e i t e  schritt ein g r a u ­
h a a r ig e r  M a n u  zu ihrer  Stütze .  I n  Be ide r  Bewe g u n g  gab 
sich eine rührende F ü r so rg e  fü r  d a s  junge Wesen zu erkennen.

D i e  Vorüberschrci teuden waren zu einer G r u p p e  z u ­
sammengetreten. Je tz t  hat ten die drei die T r ep p e  Herabkom-  
mendcu die letzte S t u f e  hinter  sich und das  junge Mädchen 
schlug voll die großen,  schönen, r ehbraunen  A ugen  auf.

„ G o t t  g rüß ,  Lisi",  sprach eine alte F r a u  a u s  der 
G ru p p e  der Stehengebl iebene»,  indeß sie die H a n d  vorgestreckt, 
h e r a n t r a t ,  „schaut  m a n  Euch auch e inmal  w i e d e r ? "

„ G o t t  G r ü ß ,  M u t t e r  B ä r b e l " ,  tönte des Mädchens  
sanfte S t i m m e  zurück, indeß sie mi t  Herzlichkeit die H a n d  
der Greisin in die ihr ige n a h m ,  „ z u r  Kirche kann ich nicht, 
aber in dem großen G v t t c s h au s e ,  zu welchem die F e ie r  der 
heiligen Ostern  d a s  ganze Wel ta l l  weiht,  will  auch ich nicht 
feh len!"

„ P r a c h t m ä d e l ! "  sprach ei» alter,  gleichfalls herange-  
t retcner B a u e r .  „ D u  sollst auch in der Kirche nicht fehlen. 
W i r  Alle werden unsere Lisi im Gebete nicht vergessen!"

„ B e r g e l t ' s  Euch Got t .  V a t e r  P e r g e r ,  Euch und A l l e n !" 
versetzte da s  Mädchen,  indem ihr die hellen T h r ä n e n  a u s  den 
Augen stürzten.

Noch ein t reuherz iges „ G o t t  G r ü ß !" hin und wieder 
und ihre beiden F ü h r e r  geleiteten da s  junge M ä dchen  in dt»  
kleinen G a r t en ,  üb er  welchen jetzt der helle F r ü h l i n g s s o n n e n ­
schein Licht und  W ä r m e  auss t rahl te ,  um die sichtlich K r a f t ­
lose hier sorgsam auf  Kissen zu betten. M i t  einem oft ihre 
Lippen schmerzlich umspielenden Zucken ließ sie Al les  mi t  sich 
geschehen.

Je tzt  aber  sprach sie, ihre A rm e  u m  den Nacken der 
M a t r o n e  mi t  den weichen edlen Zü g en  sch l ingend :

„ M u t t e r ,  n u n  geht aber  auch zum G o t t e s h a u s .  I c h

möchte Euch nicht davon  zurückhalten am Tische des  H e r r n  
zu erscheinen an  diesem Tage.  G e h t  und betet fü r  E u r e  L i s i !"

D i e  alle F r a u  wollte E inwendungen  erheben, aber  der 
weißhaar ige  M a n n  legte sich schnell iuS M i t t e l .

„Lisi wünscht es,  M u t t e r " ,  sagte er ,  „ w i r  w ü rd en  sie 
bekümmern,  wenn w i r  ihr  nicht zu Wi l l en  sein wol l ten .  
Z ö g e r n  wir  d a n n  aber  nicht.  D a  hebt eben" —  vo n  N euem  
hal l ten die Si lberglockenklänge vom gegenüberl iegenden B e r g -  
abhang herüber  —  „ d a s  letzte Geläu t e  a n .  D e r  H an s e l  m a g  
bei der Lisi bleiben. G v t t  segne Dich,  mein  K i n d " ,  schloß 
er, seiner Bewegung kaum mächtig, d a s  junge M ä dchen  mi t  
unendlicher Z a r th e i t  in seine Arme ,  „ G o t t  segne Dich viel» 
t a u s e n d m a l !"

Noch einen innigen Abschied der M u t t e r ,  d a n n  gingen 
Beide ins  H a u s ,  um gleich d a r a u f  dieselbe S t r a ß e ,  welche 
noch immer  die zu der Or tsk i rche gehörenden, ent fernter  
Wohnenden dahergezogen kamen, zu verfolgen.

Hansel  stand unter  den schon die ersten Knopsen zeigen­
den L in d rnb äu mcn  und sah, dir H a n d  über  die  Augen ge« 
legt den sich entfernenden E l t e r n  nach, u m  sich d a n n .  a l s  sie 
seinen Blicken entschwunden waren,  in den kleinen G a r t e »  
zurück- un d  der Schwester  zuzuwenden.

„Lisi, o, wie  schön die Glocken l ä u t e n ! S o  schön h a b '  
ich sie noch nie gehör t !  sprach er,  a n  da s  junge M ä d c h e n  
he rant retend.

„ W e s h a l b  sollten denn auch heute die Glocke» nicht so 
ganz  a n d e r s  klingen, a l s  an  anderen S o n n t a g e n ? antwor te te  
sie mi t  leiser, melodischer S t i m m e  dem sie mi t  seinen großen 
Kinderaugen anblickenden Knaben.  „ H a b e n  heute doch die 
Glocken der W el t  eine Kunde zu br ingen,  wie keine sonst i m  
ganzen J a h r ,  die selige Knude,  daß  zum neuen Leben a u f ­
erstehen soll, w a s  todt  und abgestorben w a r ,  —  auferstehen 
—  auferstehen!"
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z einer Drbvndconovnte  F o lge  geben werde. Wie  m a n  bört,  
ist das  Gegenthei l  der Fa l l  und soll sich der heilige V a t e r  
dahin  ausgesprochen haben,  daß  die Beschlüsse der S a h ; *  
b u rg e r  Confcrrnz zu wenig reformatorisch ausgefal len seien- 
Demnächs t  soll eine Ver sammlung  der  Convente der b a r m ­
herzigen B r ü d e r  in Wien  wegen D u rchführu ng  der strengeren 
O b s e rv a n z  in diesem O r d e n  stattfinden.

D i e  Clericalen beginnen angesichts der  bevorstehenden 
Landtagswah len  mit  der Agi ta t ionsarbe i t .

A m  Ostersonntag findet in B r e i m a l b a u  in Schlesien 
ein allgemeiner Katholikentag statt,  bei welchem P. Eichhorn. 
Monsignore  Knab und M e d . - D r .  C a ö p a r  Schwarz  sprechen 
werden.

I n  Schönl inde ha t  eine clcncale D em o ns t ra t i on  den 
Ueber tri t t  von mehreren hunder t  Personen zum AltkatholieiS- 
m u s  zur  Folge  gehabt .

C s  ver lautet  aber  ni rgends ,  daß von Sci . c  der f o r t ­
schrittlich gesinnten P a r t e i e n  Wah lvorbere i tungen  getroffen 
werden,  trotzdem in Wien  die „Vere in ig ten  Chr i s ten"  sich 
großen Hoffnungen hingeben im Landtag  ähnlich wie im 
Gemeinderathe  unter der F a h n e  des vere inigenden Ant i ­
semi t i smus  ant i l iberale  Kandidaten durchzubringen.

I n  W i e n  findet ein g roßer  Maurers t r ike  statt. An 
J6.0UU Arbei ter  haben die Arbe i t  eingestellt. S i c  ver langen 
die E r h ö h u n g  des Lohnes  ans 2 ff. per Tag .  Die  Arbei t ­
geber ve rhal ten sich ablehnend. Ebenso streiken die B i l d h a u e r -  
gehilfen und die Hi l f sa rbe i t er  der G rv ß -S p e d i l eu re ,  auch 
von einen theilweisen Bäckerstreik wird berichtet.

F ü r  den 1. M a i  w i rd  eine allgemeine Arbe i t se in­
stellung befürchtet.

Bismarck ba t  B e r l i n  verlassen und sich nach F r i ed -  
r ichsruhe  begeben. E in e r  der letzten Be-uchc des Fürs ten 
galt  einem Todten  —  dem Monarchen,  a l s  dessen oberster 
N a thgeber  er all '  die glänzenden T h a t e n  vollführte,  die ihm 
für  im m erd ar  den glänzendsten Platz  in der deutschen G e ­
schichte anweisen.

D a s  deutsche V o l k  weiß aber  auch die T h a t e n  B i s *  
marck 's zu schätzen. Se ine  Auf fah r t  zur  letzten Audienz beim 
deutschen Kaiser w a r  von großar t igen  O v a t i o n e n  der B e r ­
l iner  Bevölkerung begleitet. Eine  zahllose Menschenmenge 
hat te  sich auf  den S t r a ß e n  angefunden ,  Fens ter  und B a l ­
köne w a r en  dicht besetzt und a l s  F ü r s t  B i smarck  zu W a g e n  
in der historischen Kürass ier -Uni form erschien, begrüßten  ihn 
unendlicher J u b e l  und Hochrufe. D i e  M e n g e  ha r r t e  a n s  
bis die Audienz vorüber  w a r  und begleitete dein zurückkeh­
renden W agen  bis zum Kanz le rpa la i s  mit  stürmischen Z u ­
rufen.  E s  wurden Versuche gemacht den Fürs ten  die P f e rd e  
auszuspannen,  denen er n u r  mit  M ü h e  wehren konnte. Noch 
stürmischer gestalteten sich die Volkskundgebungeu bei der 
Abreise des Fürs ten ,  welche am 2 9 .  M ä r z  erfolgte.  Eine  
dunkle dichte Menschenmasse füllte die Wilhe lms t raße  von 
den Linden bis zum B r a n d e u b u r g e r  T h o r ,  vor  welchem der 
B a h n h o f  sich befindet.

Eine unbeschreibliche Begeisterung w a r  in die Menschen­
massen beim Anblick des scheidenden Kanz lers  gekommen;  
die M enge  w a r f  sich dem W a g e n  entgegen, stürzte zu beiden 
Se i t en  vo r  und brachte die P fe rd e  zum S tehen .  E inen  A u g e n ­
blick schien es,  a l s  ob man die P fe rd e  ausschi rren wollte.  
F ü r s t  B i sm arck  dankte nach allen S e i t e n  g rüßend ,  ein f r e u n d ­
liches Lächeln w a r  über seine ernsten Züge  geflogen. Langsam 
n u r  konnte der W ogen  v o rw är t s  kommen, wie widerwil lig 
n u r  machten die Menschcnmassen vor  dem W ag en  Platz .  D i e

b geisterten Hoch-Rufe, daS Tücherschweuke». die Abschieds- | 
rufe,  die Blumenspenden wiederholten sich U nter  den Linden 
b is  zum B r a n d e n b u r g e r  T h o r  hinaus .  E in  nachdrängender 
unendlicher Menschenft rom wälzte sich immer  anschwellend und 
Alles mit  sich ziehend, dicht hinter dem W ag en  des Für s ten  
einher,  so d a ß  die endcrcn W ag en  bald weit von dem W a g e n  
des Fürs ten getrennt  waren.

W äh ren d  vor  dem B a h n h o f  d a s  Pu b l ik u m  mit tlerweile 
zu ungezähl te» Tausenden und Zehntausenden anwuchs ,  hatte 
sich im Bahnhöfe  fast d a s  gesammte diplomatische CorpS 
eiugefunden, auch der französische Botschafter Herbet te  mit  
Fami l ie .  D a s  gesammte S t a a t s m i n i s t e r i u m  mit  dem Reichs­
kanzler v. C a p r i v i  a n  der Spitze  waren  ebenfalls zur  V e r ­
abschiedung anwesend.

M i t  eiuemmal  brachen Hochrufe von einer Begeisterung,  
von einem S t u r m  aus .  der Alle f o r t r i ß ;  wie ein herankom­
mender T o n n e r  hör ten  sich die H n r r a h - R n f e  au ; sie erschütterten 
die Luft.  Eo inmaudorufe  ertönten: „Achtung! P rä sen t i r t  d a s  
G e w e h r ; "  wie a n s  Erz  gegossen standen die Kürassiere da;  
Fürs t  Bismarck  betrat  den P e r r o n ;  alle H ä u p t e r  entblößten 
sich; tief gerührt  und freundlich lächelnd reichte der Fürst  
Allen die H a n d  und schritt dann l an g s a m  die Eh ren -E sead ro »  
ab. B o r  dem Coupe  seines S a l o n w a g e n s  nahm der F ü r s t  
Aufste l lung;  n u n  spielten sich Scenen ab,  geradezu überwäl ­
t igend, unbeschreiblich. V o n  einer Begeisterung,  G l u t h ,  von 
einer W ä r m e ,  von einem F e u e r ,  von einer Reichhaltigkeit, 
die wie mi t  e lementarer  Wucht  hervorbrachen. H in te r  den 
Garde-Kürass iere» ,  in den Fens tern  des W ar t esa lons ,  stand 
in dichter, nndurchbrechbarer Kette die Me n g e ,  ein H u r r a h -  
Rufei i  ohne Ende brach loS, wenn die Hochrufe auf  der einen 
s t e l l e  zu ersterben drohten,  daun setzten sie an  der anderen 
gewalt iger wieder ein. D a  erhob sich mit  einemmale eine 
laute,  schrille S t i m m e  mit de». R u f e :  „Auf  Wiedersehen!"
und „ A u f  Wieder sehn!"  fielen Hunder te  und Tausende in 
diesen R u f  ein. „ A u f  Wiedersehen!  A u f  Wieder sehen!"  so 
hallte es durch b a t  weiten R a u m .  „ D e r  B e g rü n d e r  des 
Deutschen Reiches F ü r s t  B i smarck  lebe", ließ sich eine S t i m m e  
ve rnehmen,  „er  lebe hoch". Alle, Alle,  ohne A u s n a h m e  fielen 
ein. E  ne S t i m m e  intvuirte die „ W a c h t  am R h e i n " ;  zwei, 
drei S t i m m e n  fielen ein und schließlich sangen Alle.  Alle,  
daß  es tvie andächtig durch die weile Hal l e  klang. „Deutsch­
land, Deutschland über  Alleö" wurde  jetzt angest immt und 
»nächtig brauste auch dieses Lied über  die M e n g e  hin. F ü r s t  
B i s m a rc k  stand tief gerühr t  d a ; von allen S e i t e n  d rängten  
seine F re u n d e  und seine Bekannten zu ihm h e r a n ;  ein Händ e ­
schütteln, ein Abschiednehmen ohne Ende.

D t  S M e  erklang, die T r u p p e n  präsent i rten,  die 
Musik l p ie l t c ; ihre Klänge erstorben in den Hoch« und 
H u r r a h - R u f e n .  D ie  „ W a c h t  am R h e i n "  w urd e  nochmals 
gesungen und langsam fuhr  der Z u g  a n s  der Halle.  F o r t ­
während winkte der Für s t  Abschi .dsgrüße z u ;  die D a m e n  
wehte» mi t  den Tüchern.  E s  ivar  ein überwäl t igender  
M o m e n t : man  sah ringS thränende Gesichter, hörte lautes  
Schluchzen. „ A u f  Wiedersehen,  auf  W ied e r s eh en ! donnerte» 
die R u f e  hinter  dem nun schnell for tdampfenden Zuge.

Ebenso herzlich und begeistert  w a r  der E m p f a n g  in 
E>edr ichSruhe,  zu dem ganz  H a m b u r g  aus g e w a n d e r t  war .  
M e  O v a t io n en  setzten sich am 1. Apr i l  —  dem Gebur t s t age  
Bismarck,  cS ist der 7(5. —  in Fr i edr ichsruhe  fort .  U n ­
endlich und zah l los  waren  die Geschenke die ankamen, ganze 
Berge von Kisten und Packt» türmten  sich vor  dem Schloße

S i e  hatte die letzten W or te  gleich im T r a u m e  wieder­
holt ,  daß  der Knabe kein weiteres W o r t  wagte,  sondern sich 
still neben ihr iiicderkauertc, tun mi t  aufhorchendem O h r  den 
Klängen von der Kirche herüber  zu lauschen und mit  leuch­
tenden Augen hinauszubl icken in die wunde rb a r e  Landschaft 
des H ö h cn tha l es .

D a s  bleiche Mädchen lag r e g u n g s l o s  auf  ihrem Lager,  
gleich dem Knaben den Blick ins  Wei te  gerichtet. Gleich ihm 
schien sic dem K l an g  der Kirchcuglocken zu lauschen. Jetzt 
verhal l ten sie; eine ununterbrochene Feicrsiil le legte sich über  
Alles.  D e r  Knabe wand te  langsam den Kopf  und richtete den 
Blick au f  die Schwester.  S i c  sah es nicht. D i e  Glocken waren  
verhal l t ,  aber  in ihr  tönten sie fort  iit S t i m m e n ,  die sie mit  
un nennbare r  Seligkeit  und unsäglichem Schmerz  zugleich e r ­
füllten, tu S t i m m e n  der Vergangenhe i t .  W ie  gemahnte sie 
dieser Os te r t ag  au  einen anderen,  Der dem heutigen so ganz 
und g a r  glich. W ie  heute hat te der Sonnenschein goldig und 
warn t  auf  der Erde  gelegen, wie heute hat ten die Lerchen in 
der Luft  schmetternd ihre Weisen gejubel t ;  und doch —  E i n s  
w a r  ande rs .  E in  t reuherz iges A u g e n p a a r ,  welches sich d a ­
m a l s  tief in das  ihrige versenkt, es fehlte heute.  Schon drei 
J a h r e  waren  seitdem vergangen,  drei J a h r e ,  abe r  lebendig, 
a l s  wäre  es eine S t u n d e  zuvor  gewesen, stand Al les  vor  
ihrem Geiste,  T i e  Glocken ha t ten  nach dem Gottesdienste a u s ­
geläutet ,  da w aren  sie Beide —  er und sie —  den Berg-  
hang hier neben dem Hause hinaufgestiegen, mit hinüber,zu­
wandern ,  dor thin ,  wo es unendlich schön war ,  wie er ihr ge­
sagt  hatte.

—  —  —  Lisi sah einen bald folgenden, anderen T a g  
vor  sich, da w a r  er wieder von dannen gezogen und nicht 
wiedergekommen. N u r  »oti der Base  hatte sie gehört, 
da ß  er sich eifrig dem S t u d i u m  hingab, denn er hatte gelobt, 
a l s  er nach jenem Osterfest wieder fortgezogen w ar  auf die 
Heidelberger  Universität ,  daß  er nicht eher wieder hintreten 
wollte v v r  die ©einigen,  a l s  b is  er sein Z ie l  erreicht habe.  
Lisi ha t te  wenig von ihm seitdem gehört,  aber  desto mehr  
an  ihn gedacht. Letzte Weihnachten aber  w a r  die B a s e  ganz  
v them los  zu ih r  gekommen, und hatte ihr  ve r t r au t ,  d a ß  To n i

mit aller Sicherhei t  da r a u f  rechne, zu diesen Ostern  sein D i p l o m  
zu erha l ten  und daun ivürde er eine reiche junge F r a u  he i ra ten,  
tiiid^ der^Oukel ,  die Tan te  und sie selbst würden  nach der 
großen S t a d t  ziehen, um dor t  ein präch iges Leben zu be­
ginnen.  Lisi hatte diese Nachricht ivie ein Stich i n s  Herz  
getroffen, und a l s  ga r  bald alle Zu n g e n  davon redeten, daß 
Bet te r  und B ase  nun sicher, wie es beider Väte r  Wi l l e  von 
jeher gewesen, ein P a a r  iverden würden,  da ivar es allmäh« 
üch mit  ihr  a b w ä r t s  g e g a n g e n ; Keiner  hatte gewußt ,  wie 
S i e  ward  von ^.ag zu T a g  schwacher und geheim weinte die 
M u t t e r ,  die nach dem Ausspruch des alten Heilkundigen im 
Dorfe  i h r  Kind nicht mehr  lange  zu behalten hoffen durfte .

S o  w a r  cs nun Os te r n  geworden, —  Os te rn ,  wo sich 
sich j a  d a s  Gerede der Leute erfüllen mußte.  Lisi lag be­
weg u n g s lo s ,  in ihrem I n n e r n  aber  betete sie für  ihn, an  den 
sie so unausgesetzt denken mußte ,  ob sie gleich ihren Gedanken 
zu wehren versuchten, daß  er glücklich werden möge.

E s  w a r  so feierlich still r i n g s  umher .  Kein Windhauch,  
fetn B l a t t  bewegte sich. Jetzt von —  fern her  —  einer kleinen 
Kapelle —  erklangen wieder die Glocke». Lisi hörte es wie 
in einem T r a u m e  und so auch w a r  ihr  Blick zum blauen I 
Himmel  emporgerichtet ............

„Lisi, L i s i !" tönte da plötzlich eine helle S t i m m e  über ihr.  
S i e  hat te  nicht den elastischen S c h r i t t  vernommen,  nicht 

die schlanke Ges ta l t  gesehen, die bett B e r g h a n g  herabgekommeu 
w ar .  N u n  ein S t u r m l a u f ,  ein S p r u n g ,  ein Auf jauchzen und 
neben ihr  am Boden kniete D e r ,  welcher sie mit  ihrem N a m e n  
angerufen hatte,  und ein P a a r  treuherzige Augen blickte tief 
in die ihrigen, wie d a m a l s  an jenem Ö f t e rm o r g e n .. .. .. .. .. .. ..

„Lisi, meine Lisi, mein auf  i m m e r d a r !" klang es wie 
ein Aufjauchzen von seinen Lippen und Be ider  Lippen einten 
sich zum NimmeriviederauSeinandergehen,  denn der H im m el  
w a r  barmherz ig ,  ein solches Glück nicht zu scheiden.

 ; Heller und t r iumphi r end er  a l s  die T ö n e  aller
S prachen  jauchzte und jubelte es in zwei Herzen,  da«  W o r t  
der Osterbotschaf t :

„A u fersta n d en ,  a u f e r s t a n d e n !" (Ldpr .)

auf.  welche a u s  den unmi t te lbar  v o r  dem P a r k t h o r  hal tenden 
W a g g o n s  abgeladen wurden.

D e r  deutsche „ReichSanzeiger"  veröffentlicht die B e ­
schlüsse der Arbciierschutz-Conferenz. Diese Beschlüsse sind 
wichtiger a l s  vielfach e rwar te t  wurde .  Bindende  Beschlüsse 
konnte die Conferenz selbstverständlich nach ihrer  V e r a n l a g u n g  
nicht fassen. D ie  Ergebnisse der  B e ra t h u n g  sind daher in 
die F o r m e l :  „ E s  ist wünschenswer th ,  d a ß  . . . "  zusammen­
gefaßt .  D ie  Beschlüsse betreffen die Regelung der Arbei t  
in Bergwerken,  die Regelung der S o n n t a g s a r b e i t ,  der 
Kinderarbei t ,  der Arbe i t  j unger  Leute un d  der Arbeit  weib­
licher Personen.  W a s  di es fa l l s  beschlossen wurde,  ist in 
Oesterreich meisten Th e i l s  schon Gesetz. Ausnahmsweis e  ist 
Oesterreich in der Arbei tsgesetzgebung dem deutschem Reiche 
v o r a u s .  Am weitesten zurück scheinen die Länder  der 
Civi li sa t ion Frankreich und Belgien,  letzteres am  allermeisten 
trotz des  seit l angem dort  eingebürgerten elericaleu R e g i ­
mentes ,  zu sein.

Gleichzeitig veröffentlicht der nicht amtliche The i l  des 
„Reichsanzeigers"  eine Reihe  von Artikeln über  Soc ialpvl i t ik .  
S o z i a l r e s o r m  und S o z i a l i s m u s ,  welche augenscheinlich die 
I d e e n  des deutschen Kaise rs  üb e r  diese hochwichtige M a t e r i e  
enthalten und eine besondere Beleuchtung verdienen.

A u s  R u ß l a n d  werden wieder e inmal  Gerüchte über  
auf  den Czar  geplante At tentate l a u t .  E s  w i rd  auch be­
fürchtet, daß  der C z a r  krank sei. I n  M o s k a u  fanden 
S t u d e i t t en unru hen  statt.

A u s  Kreta ( f ianea)  w i rd  die F o r t d a u e r  des u n ­
ruhigen Zu s t and es  gemeldet.  D e r  Aufs tand  dauer t  n u n  schon 
seit J u n i  vorigen J a h r e s .

A u s  Spanien kamen spanische Nachrichten.  E i «  
G e n e ra l  D a b a n  ha t  eine Aufforderung a n  seine College» 
gerichtet, sich die Uebergriffe der Civi lbchörden nicht gefalle» 
zu lassen. I n  dem classischen Laude  der Mi l i tä rputsche  ha t  
sich die Regierung dami t  begnügt,  dem meuternden G en e ra l  
zwei M o n a t e  Arrest zu dictireu. p.

Aus Waiichofen und Umgebung.
** Ernennung. S e .  Hochwürden H e r r  Dechant  

I .  G a b l e r  ist vo m Kaiser zum Eh rendom her rn  e rnann t  
worden.

** Evangelischer Gottesdienst. Am 13. Apr i l
( S o n n t a g  nach Ostern)  wi rd  in W aidhosen  im R a t h h a n S -  
saale vin 9  Uhr  von S r .  Hochwürden H rn .  Aug.  Kotschy, 
evang.  P f a r r e r  zu S t e y r ,  Gottesdiens t  geha l ten und auch 
d a s  hl. Abendmahl  gefeiert werden.

** Todesfall. Am 3. d. starb in W i e n  nach langem 
schwerem Leiden im 2 6 .  Lebens jahre H r .  F ranz  G ü n t h e r ,  
k. k. S t a a t s b e a m t e r ,  S o h n  des v o r  mehreren J a h r e n  hier 
verstorbenen praktischen A rz t e s  gleichen N a m e n s .

** Eastno D e r  letzte Casinoabend dieser S a i s o n  
findet O s t e r - M o n t a g  den 7. A p r i l  statt.

** Turnverein. S o n n t a g ,  den 30 .  M ä r z  d. I . ,  
wurde der Marsch  über  S t .  Georgen  a.  d. K l a u s ,  O i s m ü h l e  
nach Rosenau u n te rn om m en .  (T h e i ln eh m er  12.) —  D e r  
O s l e r au s f l u g  findet nach Lnnz s t a t t ; Abfahr t  S a m S t a g  den 
f). Apri l ,  3  Uhr  Nachm.  mittelst  S le l lwagen  nach Abbfitz 
b is  FnchSlehen,  v e n  dort  Marsch  »ach L n nz ;  daselbst N ac h t ­
r u h e :  D to rg e n s  ha lb  6  Uhr  Aufbruch zum Lunzer-,  M i t t e t -  
und O b e r - S e e ,  M i l t a g ü r a s t  in S e e h o f  und Rückweg über  
den G r u b b e r g  nach G am i n g .  B o n  hier F a h r t  mittelst  W a g e n  
nach Waid hofen  a d. P b b s .

** Eoncert. D a s  1. diesjähr ige  sa tzungsmäßige  
Concer t  des PlännergesangvercineS wird S o n n t a g  den 13.  d. 
in I .  Lahner ' s  S a a l e  mit  nachfolgender V o r t r a g s o r d n u n g  
a b g e h a l t e n ;  1. II. S y m p h o n i e ,  von L. Beethoven — 1. S a t z  
Clavier ,  vierhändig.  2.  Lenzfragen, M ä n n e r c h o r  von F .  Lachner.
3. D e s  Schi ffers  T r a u m ,  Mä n n e rc h o r  mi t  B a r i t o n s o lo  vo n  
F.  Abt .  4.  T r a u m  der S e n n e r in .  I d y l l e  f ü r  S t r e i ch q u in t e t t  
und Clavier.  5.  S t r a ß b u r g  nimmermehr!*)  C h o r  von F.  M a i r .  
6.  II .  S y m p h o n i e  von L. Beethoven.  Mitielsatz und F ina le ,  
C lavier  v ie rhändig . |7.a)  O  h ä t t '  ich ein Häuschen zu Eigen*) ,  
M ä n n e r c h o r  von H.  J ü n g s t ;  b) Zieh '  h i n a u s * ) ,  C h o r  im 
Volkston von A.  Dreger t .  8.  F e r n  vom B a l l * ) ,  Concer t - 
Walzer  fü r  S t re ichquiu te t t  u n d  Clavier ,  von E.  Gillet .  9 .  
F rü h l in g s to a s t e .  Lied für  B a r i t o n ,  von L. Fischer. 10. Heinzel­
männchen*) .  P o lka  fü r  M ä n n e r c h o r  mi t  Clavierbeglei tung.  
von  I .  Nentwich .  E in t r i t t  fü r  Nichtmitglieder 1 fl. per 
Person.

• )  1 A u f f ü h r u n g  im  B r r r i n e .
* D ie Generalversammlung bei  k. f. lanbw  

Bezirksvereines in W aid h o fen  a. d. Ljbbs findet a m
8. A pr i l  d. I .  um 1 0  U h r  V o r m i t t a g s  in H e r rn  B r o m -  

1 re i ters Gasthof  mi t  nachfolgender T a q e s o r d .  s tat t:  I .  E rö f fn u n g  
der V e r s am m l u n g  durch den H e r r n  Vors tand .  E i n z a h l u n g  
der ausstehenden J a h r e s b e i t r ä g e ,  A n g a b e  der M i t g l i e d e r a n ­
zahl.  Aufn ahm e  neuer Vere insmi tg l ieder .  2.  Bekanntgabe  des  
Vereinövermögenss tandeS nach V o r l a g e  der geprüften un d  
richtig befundenen J a h r e s r ec h n u n g .  3.  V o r t r a g  des H e r r n  
Lan des -Th ie ra rz tes  F r a n z  W i ld n e r  über „Rauschbrandschutz ,  
impfung"  der R inde r .  4 .  V o r t r a g  über  die V o r t h e i l e  der 
projectirten I b b s t h a l b a h n .  5.  Allfäl l ige A n t räge .  6.  En tgegen­
n a h m e  einer S p e n d e  von a u s  Vere insm i t t e ln  angekauften 
Obs tbäumen ,  Sämere ien ,  l an d w i r t s c h a f t l i ch e n  G e r ä t h e u  :c. 
seitens der persönlich anwesenden Mi tg l i eder ,  entsprechend der 
empfangenen L o s -N r .

** F e u e r s c h ü t z e n v e r e t n  D i e n s t a g ,  den 8. A p r i l  
findet da s  EröffnungS-Kranzschießen obigen Vere ines  statt, 
welches einen sehr guten Besuch verspricht,  d a  schon seit 
Wochen unsere eifrigen Schützen mi t  dem Einschießen und 
Kugelgießen beschäftigt sind, um ja  a l les in O r d n u n g  zu
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haben, wenn baß Eröffnungsschießen beginnt. —  D e r  Verein 
hat auch wieder einige neue M i tg l i ede r  aufzuweisen. A u s t r i t t  
erfolgte keiner.

S  etbstmord. Am 1. A p r i l  d. I .  wurde der 
Besitzer deö G u t e s  Diet richs lehen N r .  1 in der II. W i r t h s -  
rotte der hiesigen Landgemeinde in einer Scheuer  e rhäng t  
aufgefunden. D a s  M o t i v  des Se lbs tmordes  ist unbekannt.

** Verstorbene im M onate M ärz 1890. D en  
2,: G r i l l m a y e r  Michael ,  verh. Str ieglschmied,  7 9  J a h r e  alt,  
Wassersucht.  Leiten 96 .  Den  3 . :  M o s e r  H e r m a n n ,  led H a m m e r '  
fchmieb, 5 4  J a h r e  alt ,  Lnngentnberculose, Wasser -Vvrs tad t  4.  
D e n  6 . :  Kudrnka  Hermine ,  Goldarbei lerStochter,  4  J a h r e
a l t ,  H i rnhau t -En tzündu ng ,  S t a d t  N r .  100.  D e n  7 . :  Volke  
P a n l i u e ,  f. k. R l a j o r s - W i t w e ,  7 3  J a h r e  alt , E n t a r t u n g  der 
Leber (Wassersucht),  S t a d t  N r .  4.  D e n  13 . :  Ki rchweger
R o m a n ,  Z im in e rm an n s s o h n ,  5  Wochen al t ,  F r a i s e n ,  Leiten 
N r .  101. D e n  15 . :  Be rge r  M a g d a l e n a ,  leb. I n w o h n e r i n ,  
8 7  J a h r e  alt ,  Altersschwäche, Leiten N r .  81 .  D e n  16.,  
Ecker F ranz ,  S o h n  der led. M a g d .  Zaz i l i a  E .  14  T a g e  alt,  
org. Herzfehler,  Leiten N r .  98 .  D e»  1 7 . : Stimmet Friedrich, 
Dahn beamtenssoh n ,  1 0  Wochen alt,  Abzehrung,  W a s s e r - V o r ­
stadt N r .  177 .  D en  2 0 . : J a u m a n n  Karvline, k. k. O ber -  
K r i e gseo m m issä r s -Ga t t i n ,  6 1  J a h r e  alt ,  Schlagf luß ,  S t a d t  
N r .  64 .  D e n  2 1 . :  S w a d a k  F r a n z ,  verehel. T a g lö h u e r ,  7 2  
J a h r e  alt , Lungenlähmung ,  Wasser -Vorst .  N r .  4.  Schürhag l  
R u d o l f ,  Fabr ikSai  bcite 'sklnd, 6  Wochen alt ,  Lebenssehwäche, 
Wafser -Vors t .  N r .  112 .  D e n  2 2 . :  F u r t n e r  Theresia,  8 0  
J a h r e  alt ,  Wassersucht, Wasser-Vorst .  N r .  62 .  Den 2 5 . :  
Förs ter  Peter,  verh. J i  mm e rmann  und Hausbesitzer,  6 3  J a h r e  
al t ,  Wassersucht, Wasser -Vors t .  N r .  9 5 .  D en  2 7 . :  N eub aue r  
A n d r e a s ,  led. B ü r g e r f p i t a l s - P f r ü n d n e r ,  6 5  J a h r e  alt ,  Herz­
fehler,  S t a d t  N r .  78.  D e n  2 9 . :  O r t n e r  Josef ,  Schleifer,  
I. Pöchlauer ro t t e  Landgemeinde, 5 4  J a h r e  alt ,  P n eum on ie ,  
I. Pöchlauer ro t te  N r .  7.  D en  3 0 . :  Froschauer  F ranz ,  verm. 
Tag löh ner ,  5 4  J a h r e  a lt ,  Piän i ie ,  Wasser-Vors t .  4.  D e n  31 . :  
Ed er  Rosa ,  Fabr iksarbei ters tochter ,  11 M o n a t e  alt,  P n e u ­
monie. I. Rinnro t t e  N r .  2.

** Im  ersten Vierteljahre 1890 kamen in der 
P f a r r e  Zell  a. d. I b b s  vor :  13 T a u f e n  und z w a r : am
4.  J ä n n e r : Ludmil la ,  Kind d^s M a t h i a s  und der M a g d a l e n a  
T r ö s c h e r ;  Jos e f ,  Kind des Josef  un d  der M a r i o  P i c r inge r .  
Am 9. J ä n n e r :  El isabeth.  Kind deß Heinr ich und der M a r i a  
Haafe . 20 .  J ä n n e r ; Jos e f a ,  Kind der Rof ina  Schimon.  24.  
J ä n n e r :  Josefa ,  Kind des  S t e f a n  und der Theresia Kersch» 
baumsteincr.  29 .  J ä n n e r :  M a r i a ,  Kind der Ernestine Herb.
9 .  F e b r u a r :  Rof ina ,  Kind deß Clemens  und der M a r i a
Seisenbacher.  12. F e b r u a r :  Ro s in i ,  Kind des S t e p h a n  und 
der K a t h a r i n a  Hafefsteiner.  18. F e b r u a r :  Amal ia ,  Kind des 
A n d r e a s  und der B a r b a r a  Koren. 19. F e b r u a r :  Vinzenz, 
Kind des Vinzenz und der M a r i n  Sladek.  19. M ä r z :  J o s e f a ,  
Kind des G eorg  und der Josefa  Resch. 22 .  M ä r z :  A n n a  
M a r i a ,  Kind des M a t h i a s  und der Cäzilia Aschenbrenner.  
2 4  M ä r z : Aloisia,  Kind des R o m a n  und der M a r i a  Dörf ler .  
1 T r a u u n g ,  n t i n i l i ^ :  A m  18. F e b r u a r :  F e rd i n a n d  P i t t e r s -  
derger,  Schmidarbe i t e r  im Weny'schen Werke  mit  M a r i a  
S chm id .  2 2  S t  e r  b e f a l l e ,  näml ich :  Am  3. J ä n n e r : 
Theresia Leithgeb. Sensenschmicds-G.i t t in,  6 3  J a h r e  alt,  in 
Zel l  N r .  57 .  10. J ä n n e r : J o h a n n a  Ktißler,  6 8  J a h r e  alt , 
SchlossermeisterS-Witwe in Zell  N r .  15. 12. J ä n n e r : A n n a  
Luska, 3 2  J a h r e  alt.  Fabr iksarbe ike r s -Gat t in  in Zel l  N r .  114.  
12.  J ä n n e r :  Cous tan t iueHüble r ,  7 2  J a h r e  alt ,  AintSdirektvrs» 
W i tw e  in Zell  N r .  117.  18. J ä n n e r : G eorg  C be t inayer ,
6 7  J a h r e  alt ,  Armeuins t i tu tS-Pfxündner  von Zell . 20 .  J ä n n e r :  
Theres ia  Riepel ,  GasthanSbesitzcrin in Arzberg N r .  22 ,  Witwe,  
46 J a h r e  alt.  21 .  J ä n n e r :  M a t h i a s  Kronsteiner,  77  J a h r e  
alt ,  Mi i l lermcif ter  in Echi lehermühl  N r .  2.  1. F e b r u a r :
R o b e r t  Tempel ,  5  M o n a t e  alt,  Pflegekind in Zell  N r .  1 5 ;  
F r a n z  Svi tzhi rn ,  5 3  J a h r e  a lt ,  Schmiedarbei ter  in Zell  N r .  
1 5 ;  K a t h a r i n a  Köck, 1 J a h r  alt , in Zell  N r .  55 .  4.  Fe» 
b r u a r  : Theresia Rei tt er ,  7 0  J a h r e  alt ,  Ger ich t sd iene rs -Wi twe ,  
in Zell  N r .  8.  8.  F e b r u a r ; M a r i a  Herb,  7 Ta g e  altes
Kind in Unter-Zel l  N r .  24 .  D ev  1 1 . :  Anton L in s m ay e r
6 7  J a h r e  alsi Armcnins t i lu t s  P f r ü n d n e r  von Zel l ;  Georg  
M i t i e r m a y r ,  75 J a h r e  a l t ,  A r m e n - J u s t i t u t s - P f r ü n d n e r  von 
Zell- D e n  12. F e b r u a r : Theresia W a g n e r ,  6 5  J a h r e  alt , 
Steinmetzm- is terS-Gat t in  in Unter-Zel l  N r .  28 .  28 .  F e b r u a r : 
J o s e f a  Kerschbaumsteiner,  5  Wochen a l tes Kind in Zel l  
N r .  59 .  7. M ä r z : Hermine  Kronsteiner,  4 l/ 2 M o n a t e  alteß 
Kind in Schi lchermühl  N r .  2.  12. M ä r z : M a r i a  Brachner,  
4 9  J a h r e  alt,  T a g l v h n e r s g a t t i u  in Zell  N r .  37 .  15. M ä r z : 
M a t h i a s  Linduer,  6 3  J a h r e  alt,  Z i m m e r m a n n  in Zell  N r .  8.  
18. M ä r z :  Elisabeth G a ß n e r .  8 4  J a h r e  alt ,  Z i m m e r m a n n s -  
W i twe  in Zell N r .  72 .  19. M ä r z : G o l d g r u b e r  J o h a n n ,  3 
M o n a t e  a lt es Kind in Ze l l  N r .  104.  31 .  M ä r z :  M a t h i a s  
Sprecher,  7 4  J a h r e  a lt ,  A u sn eh m er  in Arzberg  N r .  10.

** Amstetten. Bei  der im H ote l  Schmid t  abgehal­
tenen Gene ra l -V er sam m lung  des k. k. Bezi rksvere ines  A m ­
stetten zeigte sich wieder recht deutlich, daß der O r t  dringend 
eines größere» Versammlungß-Loca les  b ed a r f ;  denn trotzdem 
alle Thei lnehmer stehen mußten ,  war  doch nicht R a u m  genug 
fü r  die 4 4 0  erschienenen Mi tg l i eder .  S c h o n  die große Z a h l  
der Erschienenen zeigt von dem B l ü h e n  des Vereines .  D e r  
F orsch en d e, H e r r  B a r o n  Kie lmannsegg jnn-,  theilte mit ,  daß  
die Mitgliederzahl  von 3 5 0  auf  6 0 0  gestiegen sei. Hr .  Cassier 
W i n k l e r  berichtete, daß d a s  Vere insvermögen  von 5 0 0 fl. 
a u f  2 1 0 0  fl. gestiegen sei. D i e  Ursache dieses bedeutenden 
S techens  deß Vere insvermögens  ist der bedeutende R e i n g e ­
winn,  welcher dem Vereine vom Comi t s  der Regional-AuS» 
Peilung übermi t te l t  wurde. Hiebei dankt der H e r r  Vorsitzende 
allen Mi tg l iedern  dieses Comi tSs  fü r  ihre tha tkräf t ige  U n te r ­
stützung, der es zu verdanken sei, daß die Anßstellmig trotz 
der ungünst igen Wi t t e rung  ein solch glänzendes Resul ta t  ge-

liefert hat.  A l s  O r t e  fü r  die Wanderve rsammlun gen  für  d a s  
J a h r  1 8 9 0  wurden in Aussicht genommen:  S t i f t  Ardagger,  
E u ra t s f c l d ,  Neuhofen und S t .  Georgen  am I b b s f e l d e .  Auch 
wurde  beschlossen, zwei T r i e u r e s  und mehrere S u b v e n t i o n s -  
Thiere  aufzustellen. D ie  Gestellungen an  Dungsalz  sowie 
Kunstdünger  waren  bedeutend. —  Die  dies jähr ige  St ier ichau  
findet am 17. M a i  statt,  wobei auf  der neuen Re n n b a h n  

I vom hiesigen Rennvere ine  ein Zuchtfahren veranstal tet  werden 
wird.  —  Z u m  Schlüsse  wurden die dem Vere in  zugefallenen 
Gereimtste der Ausste l lungs-Lot ter ie  verlicitiert ,  sowie 2 0  
englische Vollbluteberferkl (Porkshire) verloost.

Verschiedenes.
— D ie M itg ift  im Grabe. Th rä n en d e n  A u g e s  

erschien kürzlich eine uralte,  hübsche B ä u e r i n  vor  dem O r l s -  
vorstande von M . - V i l u g o s  in Unga rn .  S i e  hatte eine große 
B i t t e  auf  dem Herzen, eine große und ungewöhnliche; sie 
ve r l ang te  ihren kürzlich begrabene» Ga t t en  wiederzusehen, und 
ba t  also um die behördliche E r l au bn iß ,  sein G r a b  aufscharren 
und den S a r g  offnen zu dürfen. G r o ß e s  Kopsschütteln darob  
in der obrigkeitlichen Kanzlei ;  d a s  Weib  ist hübsch und jung ,  
der M a n n  w a r  ein gebrochener, mürrischer G re i s ,  —  w a s  
in aller W e l t  bewog also die Wi twe  zu diesem Ver langen,  
d a s  sie überdies mit  einem S t r o m  von T h rä n e n  unters tützte? 
D ie  Sehnsucht  t r aue rnd er  Liebe konnte die Tr iebfeder  zu 
diesem Wunsche nicht sein; was  aber  sonst? D a r n a c h  befragt,  
schüttete sie bald i h r  Herz ans .  S i e  möchte wieder he i ra ten,  
hät te sich sogar  den B r ä u t i g a m  erwähl t  und nu n  fehlte n u r  
noch die M i t g i f t ;  die M i t g i f t  aber  hät te  der „Got tsel ige"  
mi t  i n s  G r a b  genommen. S i e  gab  an, Kenntn iß  davon  zu 
haben,  daß  ih r  M a u n  einen B a a r b e t r a g  von zweihunder t  
Gu lden  besessen, das  Geld finde sie jedoch n i rgends  im Hause,  
der S te rbende  müsse es rein in seinen Kleibern vergessen 
haben.  Die  behördliche E r l a u b n i ß  zur  A u s g r a b u n g  w urd e  
i h r  erwirkt und richtig fanden sich in dem W a m s e  deß Todten  
die gesuchten Banknoten  vor.  M i t  einem freudigen Aufschrei 
bemächtigte sich die W i tw e  des Geldes ;  nun  kann wieder 
lustig Hochzeit gehalten werden. D ie  äl teren Leute in V i l a g o s  
aber  zerbrechen sich jetzt den Kopf  d a rü ber ,  ob der  T o d te  
noch a l s  S t e r b e n d e r  d a s  G e l d  in seiner Tasche vergessen, 
oder ob er es in kluger Voraussicht  der knappen T rau er f r i s t  
seiner W i tw e  verborgen habe. Die  glückliche B r a u t  freilich 
schiert sich um d a s  Al les  nicht. D e r  Lebende hat  Recht.

— Unfreiwillige Komik. W i r  haben kürzlich 
das  B o n m o t  eines österreichischen Abgeordneten gebracht, das  
durch seine verblüffende Wendung die allgemeine Heiterkeit  
hervorr ief ;  in den letzten Versammlungen zur W iener  G e ­
m e i nde ra thsw ah l  ist es ebenfalls lustig hergegangen. E i n  
W ien er  B l a t t  hat  a u s  dem stenographischen Ber icht  dir 
hübschesten Redeblumen ausgewähl t  und zu einem reizenden 
S t r a u ß  gebunden. M a n  höre:  D e r  Vorsitzende eröffnet die 
V er sam m lu n g  mi t  folgenden W o r t e n : „ M e i n e  H e r r e n ! I c h  
begrüße S i e  freundlichst und stelle I h n e n  hiermit  den H e r r n  
Negierungsver t re te r  vor,  der S i e  sicher auflösen wi rd,  falls 
die M a j o r i t ä t  oder die M i n o r i t ä t  eine Ku m u l i ru n g  in der 
Debat te  hervorrufen sol l te!" —  E i n  R e d n e r  ruft  in größtem 
„Affekt" a u s : „ M e in e  H e r r e n ! W i r  sind P a t r i o t e n  und
alles Mö g l i ch e ! "  —  E in e r  der Redner  hatte es auf  die 
Jou rna l i s t en  besonders abgesehen und schloß seine AuSfüh-  
r a n g e n :  „ D e r  J o u r n a l i s m u s  ist eine Oase ,  die überbrückt 
werden m u ß ! "  Nicht  cndenwollender Beifal l  lohnte den 
R edne r  fü r  diese tiefsinnigen Wor te .  E i n  „kleiner M a n n "  
stieg auf  die T r i b ü n e  und rief in die M e n g e : „ M e i n e  
H e r r e n ! S o  kann’« nicht wei t e rgehen! D e r  G e w e r b s m a n n  
saugt sich, seine Kinder  und fein Weib  a u s !" J u b e l n d e  
Zu ru f e .  E i n  würd iger  H e r r  sprach a l so :  „ D a s  Volk seufzt 
unter  der Last der S t e u e r n ,  die eS nie und n im m er  z a h l t ! 
( J u b e l n d e  Zu s t immung . )  J a ,  frage ich, woher soll der 
Wohls tand  kommen, wenn die Leute,  die Geld haben, selber 
a rm sind." (Die  H ü te  werden geschwenkt, der Redner  be­
glückwünscht.) —  I n  einer anderen Ver samm lung  sagt  ein 
R e d n e r :  „ E s  ist erwiesen, daß in den Ländern mit  Ackerbau 
auch die Viehzucht dabei sein muß.  D a s  sind Lebensf ragen!  
Und desha lb ist diese Ver sam m lung  so reich besucht!" — 
„ W i r  müssen a ls  ehrenhafte M ä m t e r  von W o r t  und  M u t h  
und Uebcrzengungst rene  M a n n  fü r  M a n n  fü r  unseren C a n ­
dida  ten stimmen, und wenn er durchfällt,  so ist d a s  ein 
Beweis ,  daß w i r  nicht gestimmt haben, so kräftig,  wie sich's 
g e h ö r t !" schloß ein Redner .  I n  einer anderen  V e r s a m m ­
lung sprach ein R e d n e r  über  die Verzehrungssteuer und ließ 
zum Schlüsse folgende Rakete  s te igen: „ I c h  beant rage  eine 
Resolut ion,  daß die hohe Regierung aufgefärbet wi rd ,  in 
dieser F r a g e  ihre  energische H a l t u n g  zu bewahren ,  die R e ­
form durchzuführen und nichts zu t h u n ! "

vom Büchertisch.
„ D er S te in  der W eisen"  e n t h ä l t  ln  seinem soeben z u r  

A u s g a b e  g e l a n g te n  7. H ef te  die nachstehende» b eac h tc n sw c r th e n ,  vorzüglich  
i I I i is tr i t ten  A b h a n d l u n g e n : D i e  B o r s t e h k u n d e  von  E .  R ü d i g e r  ( m i t  5  
B i l d e r n ) ;  D i e  E l e m e n t e  der S c h i f fb a u k u n d e  ( m i t  1 B e i l a g e ,  2 4  F i g u r e n  
e n t h a l t e n d ) ;  D i e  J u n g s r a n b a h n  von  G .  v on  M u y d e n  ( m i t  1 Kärtchen  
u n d  2  B i l d e r n ) ; D e r  N e r v e n -  u n d  M u s k e l s t r o m  (m i t  1 T a f e l ,  14  F i  
g a r e n  e n t h a l t e n d ) : Elektrische B e le u c h t u n g s a n l a g e »  m i t  T r a n s f o r m a t o r e n  
u n d  S e c u i id ä r e l e m e n tc n  von D r :  91. R i t t e r  v on  U rban i tzy  ( m i t  3  B i l d e r n ) ;  
D i e  P h o t o g r a p h i e  von so g en a n n te n  „ G e i s t e r n "  von  G .  M a n e t h o  ( m i t  4  
B i ld . )  A u ß e r d e m  i l lu s tr i r te  kleinere Art ike l ,  v on  welche» w i r  a l s  besonders  
in teressan t  h ervorheben  w o l l e n : D e r  Asbest  (6  B i l d e r ) ;  B l i t z w i rk u n g e n  a u f  
Menschen ( 2  B i l d e r ) ; K e im fäh igke i t  der S a m e n  ( 4  B i ld e r )  it.  f. w .  M i t  
diesem r e ic h h a l t ig e n  u n d  v ie lgesta l t igen  I n h a l t e  d o c u m e n t i r t  die zu i m m e r  
g rö ß e re m  Ansehen g e la n g te  populär-w issenschaft l iche  H a lb m o n a tsc h r is t  (A. 
H a r t l c b c n ' s  V e r l a g ,  W i e n ,  jedes H ef t  3 0  t r .  oder 5 0  P f . )  ihr« dankenS-

w e r th e  A u fg a b e ,  gem einnütz ige  Kenntnisse zu t e rb re i le » ,  ,n  v rzüg licher  
Weise. S i e  sei d e m g e m ä ß  a l l  D . n e u  bestens e m p f o h le n ,  die a »  e iner  R e ­
vue  m i t  d urchw egs  b e l e h re t» e in  I n h a l t e  u nd  a u s g e s t a l t e t  m i t  reichlichen 
bildlichen A n s c h a u u n g s m i t t e ln  m e h r  G e fa l len  finden, a l s  a n  der l a n d l ä u f ig e n  
Belle tr is t ik .  ‘ ^

E i n g e s e n d e t
D ie Bedeutung eines gesunden B lu te s  i ü r  b im  mensch­

lichen K ö r p e r  w i r d  beim P u b l i k u m  noch ganz g e w a l t ig  unterschätzt.  M a t t  
begreif t  nicht,  d a ß  eine sehr g ro ß e  A n z a h l  l 'cidea durch schlechtes, nicht 
g ehör ig  zusammengesetztes  B l u t  h e rv o rg e ru fe n  w erden  D i e j e n i g e n ,  welche 
i ibcr B l u t a r m u t h ,  B l u t a n d r a n g  ( B l u t w a l l n n g e n ) ,  Herzk lopfen ,  S c h w in d e l -  
an fa l le ,  F u nk e n jeh e n ,  Bleichsucht,  H a a t a n s , c h l a g  rc. zu klagen h a b e n ,  sollten 
d a f ü r  so rgen ,  durch eine geregelte  V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g  d a s  B l u t  
zu kräft igen .  I n  solchen F ä l le n  leisten bekanntl ich die A potheker  R i c h a r d  
B r a n d t s  S c h w e i z e r ^ llett, welche in  den Apotheken :i Schach te l  7 0  kr. e r ­
hältlich sind, sehr schätzbare D iens te  u n d  w erd en  b esonders  auch von  den 
F r a u e n  w eg en  i h r e r  a n g e n e h m e n  W i r k u n g  allen and e ren  M i t t e l n  v o r g e ­
zogen. M a n  ver lange  aber  stets  u n t e r  b e s o n le re r  B e a c h tu n g  des  B o r -  
n a m e n s  9Ipotheker R i c h a r d  B r a n d t  s  Schm eize rp i l le i t .  H a l te  m a n  d a r ­
a n  fest, daß  jede ä c h t e  Schach te l  a l s  E t ik e t t e  ein w e iße s  K reu z  in r o t h e m  
F e ld  h a t  u n d  die B eze ichnung  A potheker  R ich a rd  B r a n d t ' «  S c h w e iz e rp t l le u  
t r ä g t .  Alle  and e r»  aus seh end en  Schach te ln  find znrückzuw.isen,

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

W eizen  M i t t e l p r e i s  
K o r n  ,
© ers te
H a f e r  „

' /»  H e f t e l .

Victualienpreise I I (7) *
K -*

_
CO

ti. ^  krT^ H. k r .
S p a n f e r k e l . 1 S tü c k  | 4 4 0 7
G es t .  S c h w e in e K i l o g r . — 4 8 7 0
E x t r a m e h l ■ — 18 > — 2 4
M u n d m e h l — IG ' -- 18
S e m m e l m e h l —— 15 — 1 6
P o h l m e h l  , 
© r i e ö ,  j ch ön tr

* fl — 12 — 1 t
— 2 u -- 2 0

H a n S g r i e s •  1 — 18 — 18-
© r a u p e n ,  m i t t l e r e  . * — 3 0 —— 2 4
E r b s e n  . . . . L iter — 18 -- 2 4
Linsen . . . . - 2 2 -- 3 0
B o h n e n  . . . . H -- 2 0
H ir fe — 15 -- 2 0
K ar to f fe l V *  H e e to l i t e r i 3 0 1 2 7
E i e r . 4  S tü c k _ 10 _ 2 0
H ü h n e r . J „ — — ..... 4 6
T a u b e n P  m r _ — _ 3 0
Rindfleisch  . K i l o g r . — 6 6 -- 5 6
Kalbfleisch — 6 0 -- 5 0
Schweinfleisch  geselchte» . — 8 0 -- 6 0
S c h öp se n f le is c h . — — -... 4 0
S c h w e in sc h m a lz — 71 -- 7 5
R i n d s c h m a l j  . i 0 5 1 17
B u t t e r  . . . . 0 1 8 0
M i lc h ,  O b e r »  . L i te r — 2 4 18

„ k u h w a r m e • n \ — 8 _ 1 0
» a b g e n o m m e n e • W 1 — 5 _ »

B r e n n b a l z ,  h a r t  nngefchw. K . - M . 3 7 0 3 7 0
.  weiches , W 2 4 0 2 6 0

Fkilbietnngs-Edict.
G a s t h a u s  im Url thale,  Gemeinde  Zcl l -Arzbcrg nächst 

W a i d h o fe u  a.  d. 9)bb», und Fahrnisse  daselbst.
V o n  dem f. k. Bezirksgerichte Waidhofen  a. d. 9)bb5 

w i rd  zur  V o rn ah m e  der freiwi l l igen Fe i lb ie tung des in die 
Verlassenschaft der Theresia R i p p l  gehör igen sogenannten 
Kleebodenhäusels  N r .  2  zu ZeU-Arzberg sammt  Zugehör .  
Grundbuch Ze l l -Arzberg E . - Z .  2  und verschiedener F a h r ­
nisse der

16. A pril m o
a l s  einziger T e r m i n  mit  dem Beisatze bestimmt, daß diese» 
H a n s  u m  den P r e i s  von 5 0 0 0  fl. a u s g e r u f e n  un d  un te r  
demselben nicht hintangegeben werden wird.

T i e  Fahrnis se  werden nach dem Verkaufe des  H au s es  
um den gerichtlichen Schä tzwert  von 19 6  fl. 6 7  fr.  einzeln 
ausgerufen und nicht unter  diesem verkauft.

Z u  diesem Hause gehören B a u -  un d  Grnndpa rze l l en  
im Gesamrntflächenmaße von 3  Joch  19 7  C u o d r a t - Ä L f t c r .  
—  D a «  H a u s ,  a u f  welchem feit J a h r e n  d a s  Wir t sgeschäf t  
betrieben wurde ,  ist hiezu besonders geeignet wegen feiner 
Nähe  von Waidhofen  a. d. 2)bbs und seiner Lage im Ur l -  
thale an  der S t r a ß e  nach S t .  Leonhard a m  Walde .

Kauflust ige haben a n  dem obbestimmten T a g e  um 9  
U h r  V o r m i t t a g s  im genannten  Hanse  N r .  2  zu Zell  A r z ­
berg zu erscheinen un d  können vor läu f ig  den Grundbuchs» 
stand un d  die FeilbietuugSbedingnisse Hiergerichts ober in  der  
Kanzlei des Verlaffenfchafts C u r a t o r s  H e r r n  D r .  F r a n z  
Blechschmid, k. f. N o t a r  iu W aidhofeu  a.  d. A b b s  einsehen.

D e n  auf  diesem Hanse  versicherten G l ä u b ig e r n  bleibt 
ih r  Pfandrecht  ohne Rücksicht auf den V e rkau f sp re i s  v o r ­
behalten.

W a i d h o f e u  a. b, Ubds ,  am 28.  M ä r z  1890.
D e r  k. k. B e z i r k e . i c h i e w

Kauer.



Nr. 14. „ Bote von der M b s ." 5. Jah rgang .
S I 8 b y i a n e h l n e i i  f l l r  all«* * w « * i e e  d«*r > 'äli«*r«*l.

J o h a n n
J A X

% LINZ
Landstrasse No. 39.

P r r l w - C e n r a n t c  v e r w e n d e  g r a t i s  u n d  F r a n c o .

»> J |d h |a g 9 r a m d e ]
Preisbuch über 

lubsägewerKzeug

tPZtJeden  Sonntag * g s a
Spatenbräu

(Kg» Im Hotel „zum goldenen Löwen" ^ - v
202 0—25

Obstbäume:

Eine complete

gusseiserne Wendltreppe
und Gervölb-M nrichtung billigst z u  v e r k a u f e n .

Auskunf t  im Hause  N r .  68 ,  untere S t a d t ,  
Waid hofen  a .  d. U b b s .

Aestauralion
mit Obstgarten und Stallungen, (ehe­
malige Fischeriche) in Waidhofen a. d. 
M b s  zu verpachten. Eventuell ist auch 
die ganze Besitzung aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres bei Herrn Anton 
v. Henneberg in Waidhofen a. d. Z)bbs.
K P  G n iren  5 bis 10 täglich 1 ^ 4
ta rn t  j e d e r m a n n  o h n e  K a p i t a l  u n d  R i s i k o  sich verd ienen  durch den 
gesetzlichgestaiteleii B e t t a n f  uv»  Vojett gegen R a t e n z a h i n n g e n . A n i r ä g e a u d a  
B a i i t h a u v .  F i s c h e r  &  C o m p  B u d a p e s t ,  F r a n z  I o s e f S - Q u a i  3 3 .

Tafel-, Wirthschafts- uud  Mostobst; kräftige, gesunde, 
in freier, allen © tü rm en  ausgesetzter Lage gezogene 
Hochstämme, Aepfel-, B irnen-,  Zwetschken- und 
Kirschenbäilme in erprobten, reichtragenden S o r ten .

Zwergbäumchen, bestes Tafelobst, großfrüchtige 
Stachelbeeren in hochvcredelten Bäumchen, Rosen- 
Hochstämme in den reichblühendsteu S o r te n ,  schön 
blühende Edelsträucher, immergrüne Koniferen unb 
So lita irp f lanzen  ha t  abzugeben die Obstbaum-, 
Rosen- und Gehölzschule am Fuchsengut bei S tey r ,  
P os t  Garsten, Ober-Oesterreich. Preisliste  gratis .

Nach kurzem Geliraach üBenttictirlich als Zataptzm ittel,
r s s i — ' i ' - ' i ' . ' - a i r i - . , . ,

ALODONT(sanitätHbehÖrdlich geprüft)
F. A. Sarg's 
Sohn & Co.

k. k. Hoflie­
feranten 

in WIXH.

1 Stück 3 5  kr.; in Waidhofen a. d. Y b b s bei Hrn.  
G. B i t t e r m a n n .

D i e  besten

B r ü n n e r - S t o  f f  e
l iefer t  z »  O r i g i n a l  F a b r ik s p re i se »  die 

Feintuch-Fabrik 2 8 4  2 0 — 4

Siegel-Imhof in Brünn.
F ü r  einen e legan ten

Frühjahrs- oder Sommer M änner Anzug
g e n ü g t  ein Coupon in der L an ge  v o n  3 . 1 0  3 2 tr . ,  d a s  sind 

4  W r .  E l le n .
E i n  C o u p o n  kostet 

V w "  fl 4 . 8 0  a n s  g ew öhnl icher  " W U  
B W “  st 3 . 7 3  au«  fe iner  " " % }

B W “ fl. 1 0 . 3 0  a n s  feinster 
U W “  st. 1 2 . 4 0  a u «  hochfeinster ' ^ 6

echter Schafwolle.
F e r n e r  sind in  der g rö ß te n  A u s w a h l  zu h a d c n : M i t  S e i d e  durch ­
w e h te  K a m m g a r n e ,  S t o f f e  fü r  Überzieher ,  Loden f ü r  F ü g e r  u nd  
T o u r i s t e n ,  P e r i i v i c n n c  u .  T o s k i n g  f ü r  S a l o n a n z ü g e ,  vorschrifts­
mäßige Tuche f i r  B eam te, waschbare Z w irn s to f fe  f ü r  

M ä n n e r  u n d  K n a b e n ,  echte P i q u e - G i l e t - S t v f f e  rc. rc. 
f v j *  F ü r  g u t e  W a a r e ,  in u s te rg e iren e  u n d  g en a u e  L iefe rung  w i r d  

g a r a n t i r t .  3 2 iifter g r a t i s  u n d  f r a n c o .

Vertretung.
Eine bedeutende landmirtsch. Maschinenfabr ik  in Ungarn  

wünscht fü r  W aid h afen  un d  Unigebuiig ihre V er t r e tu n g  an 
einen gnt  nccrcbirtcn K a u f m a n n  zu über t ragen.  - Gcfl.  A n ­
träge sub ^Vetiengesellsehast^ au  Haasenstein SU 
Vogler, W ien

aagen
neuester, verbesserter Coastruotlonen.

Decimal- Ceiitesinial- n. Lans^w icbts-
ßp f lp V p T l lD U Q frpn  ao * I l o l i a .  Eiaen ,  ttir Handels- .  
DI  U u i v l l  Tf d r lgU l i  V erkehrs - , Kabriks- , l a n d w i r t ­
schaf t li ch#  nnd an de re  g ew erb l ich e  Zwecke .  Per- 
#ememwa&f o Waigee  f f la iageb r iach ,  ViehwssgfB.

Commandit-timlbidiaft für Pampen and 
Äasthinen-Fabrikatioa.

W .  G A R  V E ^ I S y  Wien, I., Wallfischgasse 14.

iirapesi
a lle r  A rten  fü r  h flu sllo h c  nnd  
ö ffe n tl. Z w eck e . L im d w ir th sc h a ft ,  

B a u ten  nnd In d u s tr ie .
M o t l h o i t  * Nach dem Bower-Barff-Patent- 
I s C U l l C I l ,  Inoxydations-Verfahren

B W “ I n o x y d i r t e  P u m p e n  ' » b
s |y < l  v o r  R onI y e s r h l l t z t .

Kiilslege 
grell« nod frence.

X« b e ii .h tn  durch «11« resp.  M irc tnu .n -, Fineow«mr,n- otc. H inrllnngen, tocboischcD und W «*icr7.iiaiige-ue«tih*fls, Br«BD»Bhse-ÜDl«r- 
i n t l a n  «N . H u  rerliB g« in l r G c k l l ih  G a u - v e n s ’ I n o x y d i r t e  P a m p e n ,  r e s p .  U e r v e u a ’ W e n g v u .

- h V t t W E U X i a ,  P U L V E R  U N D  Z A H N P A s t a

RR. PP. BENEDICTINEFtl
d e r  A R T E  1  v o n  S O U L  A L '

(Fraukreirli)
D o m  M A . G U E L . O I V I V E ,  P r i o r  

2 Goltine M edaillen < Brüssel 1830 — London 1SS4
EIB 2&CB6TXK aueiZICBKCKOKN

E R FU N D E N  -M 0 ^ 7 0  D a ro h  d en  P r io r  
im  J a h r e  X O  W  O  P ie r re  B 0U R 8A U D
« D er tae g lle h e  G eb rau ch  d es  Z a h n -E ilx i is  d e r  R R .

P P . B en ed io tln e r, In d e r  D osis von e in ig  m T ropfen 
im  Glase W asse r v e rh in d e rt u n d  h e ilt das H olw crden 
d e r  Z aehne. w e lch en  e r  w e issen  Glanz u n d  F estig ­
k e it  v e rle ih t u n d  d ab ei das Z ahnfleisch  s tä rk t  und  
g esu n d  e rh ä lt.

" w lr le is ten  a lso  u n se re n  L esern  e in e n  th a ts ä c h ­
lichen  D ienst in d em  w ir  sie  auf d iese  a lle  u n d  
p rak tisch e  P ra e p ara t o n  au fm erk sam  m a c h e n , 
welche das bei'e Heilmittel nod der einzige Schutz für nnd gegen Zahnleiden sind. »§

Hane gegründet 1667 g »  I R R  RbR IM & 168.
Beoeral-lgent : ö t U l U I N  B O F

Zu haben in allen guten P arfum erlegeschaeften, Apotheken und Droguenhandlung°n

SS 2 5L

nmiiß
:Lsi i « s t f ? s

is . . %%) s

Prämiirt mit den höchsten 
Auszeichnungen. ---

Internationale Hygienische Ausstellung Paris 1889, Ehrendiplom
und goldene Medaille.

„ ,, „ Gent (Belgien) 1839, gold.
Staats-Medaille.

Linz 1889, grosse silberne Medaille. A m stetten 1889, grosse 
silberne Medaille.

Nizza 1890, Ehrendiplom und goldene Medaille.
Verlangen Sie stets ausdrücklich:

Mw

«  «rtl Kül-WM,Cmrnt

Zu beziehen von allen 
Apotheken 

In W aldhofen bei
M. Pan I u. E. Gärber, 
In S ch e ib b s  bei Fr.

Kollmann.
In YbbS bei F  Riedl. 

In W ey e r  bei J. 
Kussegger

P R E I S E :
pr. grosse Dose i  

80 kr. 
pr. kleine Dose i  1/* K. 

40 kr.

Fabrik u. Central-Versandt: s  Schnessi, Amstetten.

D a s in ungefähr rwanzigtausend N iederlagen  
verkaufte und tberall a ls  beste» M itte l  gegen 
alle Jnfecten  anerkannte

WA:.mm

i s t
• w  i  e  d . e  r  " b i l l i g e r

geworden.
D i e  echten F laschen  sind m i t  dem N a m e n  I  Zacherl v e r ­
sehen u n d  kosten v on  n u n  n b : 15  kr,, 3 0  kr.,  6 0  kr., 1 fl. —  f r  

D iese  a n S e r w ä h l t e  S p e c i a l i t ä t  vernichtet m i t  Überraschender 
K r a f t  u n d  Sch n e l l ig k e i t  a l l e - Ungeziefer in  W o h n u n g e n ,  Küchen 
ii .  H o te l« ,  i n  D i b b e ln  n n d  K le id e rn ,  sowie a n s  unseren  H a n « ,  
ih ie rc n ,  in  S t ä l l e n ,  a u s  P f la n z e n  in G l a s h ä u s e r n  n n d  G ä r t e n .  
W a s  i n  losem P a p i e r  a u s g e w o g e n  w i r d ,  ist nitmale eine 
„ Z a c h e r l - S p e c i a l i t ä t ! "
I n  W aidhofen a. d. B . bei H e r r n  K arl F rie» ,

„ * » G o ttfr .F r ieß  Ww.
h n August Lughofer,
„ * Reichenpfader« Ww.,
,, „ J o se f Kammler

„ Amstetten ,  * Franz K roiß,
Ludwig A lteneder, 
Joh ann  F eig l,
J o sef Röeklinger» 
Jo sef B ra u n ,
J o sef B erger, 
Leben-m tttelm aga. 
zin der B e r g , und 
Hüttenwerk« von  
J o se f H eiser,

„ Z t .  P eter  i. d. A u  bei H e r r n  Clem ens K lein ,
„ Seitenstetten  „ „ Leopold Rauchegger,
,, „ ,, ,, Crnst S ternbauer,
.. Ulmerfeld „ „ Leopold Herrm ßller.

„ A rd ag g er  
„ Aschbach 
„ K am ing  
„ Köstling 
„ K ienberg im

i  N Tausendett
$  T u c h r o u p v n «  u n d  N es t «

| 8 r  k n  F r ü h j a h r s -  u i *  S m n n o x M d M f
« S tritt ich n e t  |M i :

D a  w e r  f l .  S J B *
3 m JOom 6 «eir ffcrriecs toOfommrtun 
fltaffn  ( m t u i m .  I»>er D nnlllät

F m  a n r  f l .  * . # #
5 -  VS rem fchwatjtü «ach f l«  d a * .
beafeminmea S a lo n a a p »  m M k ,  
■mtt O eeltH L

VJb b  ■ ■ r r  f l .  S . S B
3 m M m  Stoff f§r d a n  chm tnan |B f, 
M o c r  C a a flit t .  M * u  « u f tr r

I  n  f l .  « • - • «
S a  S e m  fd u ao n tt «ach. chng M ia tl 
»b-r « a t tu la ,  f t«  d m n  » ifn a g W c h
feinst» OosldtCL

■ J a »  » e r  f l .  f l . S S
8 m « e m  Stoff für eint« Hrrrsumzug, 
meW m t S o z i a  u k  W äger, »tstt 
OnoliUC

U m  » n r  f l .  # . » •  T>
8 a  IOctb @u>f| f t» rl« ra a a ira a n w w w  
O rrrrB fabm U l«, aw N tac  H art« , D ga 
O nalU tt.

K J» »  a a r  f l .  H . S *
8 m 10am Staff fftr t i t ln  fetrnaa«|Ufl, 
fetae C m IH U . eeb m ijU  StaJUx.

F m  m tm ar f l .  f l . f l »
t i a  10 em Stoff f t»  eto«a B i n a l t r «  
|f»f>«r, stieß« » e e n .  f l  g i lig a a ti
m obnaß» F a r i n .

■ J e »  f l .  H . t i
8 m « a m S ta f f  s t r d m n  c h m n » « « « . 
bochtl egoste Teflir* BU>kmrfftachtsisl 
friögr, ac raa th tr C m IU « .

F m  f l  ■ —
8 m 40rm S e a n a fifc a H ig a n  a tm
e«laea*«W8. schlaft« Waftor. l a g l i l n  
# m a u a |a t  geftfiu.

W tm  f l .  ff» » f l
I m  Warn Stoff |S r  t l a »  Ä sam som  
p r m a o a ta i  bechlt im fftz O ea llU t, 
k n  »rite< 3n k * re  W ataiWzmaen ta t .  
lynchn* .

F m  a t e r  A r .  * *
Stoff ffa  « Iraex ttt «U arigffaf, #*ao
Serbe», ««tatst»« » t f i m .

g r o u r  * « ■ ■ » •  ra t» ff t f t»  | i h i  S»»Ä. « t l to u .  6 6 1 m  WHL S i g n .  
fn V erc h ir  O aifom M I«  ft»  i k  f. u. k. S ta a U «  n k  Ftaeachaach,; # t —  
yectrOsU». S e tta  nab « r i te t  fl»  g ed lln tt»

t e  V n k  ■*» g r a f l t i t  |«N  M i B i r w f  M C g n t -  
f ln f n b a a a :  •<•»* ««»nahm « ober Berbrrftabua« N t  B ttw g f l .
M i  «Ichnaffimb«# # r f e |  »— »-> »1 « » « r  —t  f ra n l» .MaOE M n  B rtfaa fca  «leti» «ab Ir«ul*.

9 .  E > A f lT rv t r i t im < v  T u c h h Z n d l s r
mlchO Btfiwu.

eransgeöer n k s i p  Verantwor t l i cher  Schr if tlei ter M i  c h a s t  ^ q i t t m ^ e r .  Druck  von A n  ta n  H ^ n n e b e l g  in W a i d h o f m  «. d. A ovs .  —  F ü r  I n s e r a t e  ist weder die D e rm a  ü m i g
nech die Schri ftleitunst verantwort l ich


